— — — 


92 


Durch dieſe 


Mit Betruͤbniß vermiſchte 


Erf Gedancken 
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Ihr. Arm Marl. in Pohlen und 
Chirfürſt. Durchl. zu Sachſen im Leipzigi⸗ 
ſchen Vreiß und alihier zu Leipzig wohlbe⸗ 
ſtallten a 


| a 
| deſſen auff den 11. Februarii des 
| 170 4ten Jahres angeſctzten 


Begrabniß⸗ E 
Die hinterlaffene, Frau Wit 


nebſt ſich auffrichten 
Dero getreuer Schwieger⸗Sohn 


Thomas Wagner Leis. Amtimann, 
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IR une, wer * ge „die 
US x ich als Mutter ehre / 
ee Daß licht anne e 
aß mein Schier 1115 
5 600 — 
Daß n meine ne Sie beſtuͤrtzt als e 
Schlaͤgt ein ungeſtuͤmes Wetter a 
In die ſtarcken Cedern ein 
So Herſtaunen alle Blätter! 
Die an Wan Arien eyn. 


Duſprichſtꝛich trug nähern I ae Theil der 
Sorgen / 


8 


un lie e e uͤber mir 
Dahn wer e N e 
nſtellet ſich mein 5 u lauter Naͤchte 
* a. Schick⸗Sal uͤberlaſſen / 
SH war eines Menſchen Pfli icht / 
Doch ſich in Betruͤbniß faſſen / 
Steht in chachen Kraͤfften nicht. 


Die Thraͤnen find gerecht wer tadelt meine 


Schmertzen? 
Ein Kraͤutgen / ſo man druͤckt gie Oel und 
Safft von ſi 


| Ein ſtarckes iingemad) 3 RR Her⸗ 


hen / 
Denn iſt mein L dahin 1 7 wer ſiehet nun 


auf mich? 
Wittben gleicht man ſonſt den Schiffen / 
Wo man den Compas vermiſt / 
Sie verſchlagen in die Tieffen / 
Wo kein Grund zu finden iſt. 


IV. 


Doch ſtlle / werthes Hertz / die belle 


Deiner Thraͤnen / 
Gott ſelbſten iſt dein te und treuer Steu- 


Ich weiß du wirſt mit a 0 Tl noch er 


Die in der Tieffen auch derklörlaſten kan: 
Wie mir mitten in dem Weinen 


Blickt ein heitrer Sonnen⸗Schein: 
Alſo wird auch Dir und Deinen 
Gott ein treuer Troſter ſeyn. 


V. 
Und mir / der ich ſo viel vom Seeligſten genoſſen / 
Soll meine theure Pflicht ſtets im Gedaͤchtniß 
ſtehn / 
Die Liebe o auff mich von Seiner Bruſt gefloſſen / 
Soll nicht mit Ihmins un der duͤſtern Er: 
e gehn / 
Indem Hertzen ſoll fie grunen / 
Und ſie ſoll zu jeder Zeit 
Mir zu einer Nachricht dienen 
Der gerechten Danckbarkeit. 


VI. 
Indeſſen ſchuͤtze Gott die hinterlaßnen Pfaͤnde / 
3 Denn ſo viel ihrer ſind / ſo viel iſt Segen da ⸗ 
Fir gleich ihr Vater todt / ſind andre Vater⸗Haͤnde 

Mit andern Rath und 1 45 und hoher Huͤlffe 

nah. 

Nun! Rrau Mutter / auff dis Klagen 
Fiolg ein ſüſſer Freuden Thon / 
Undich bleib in Gluͤck und Plagen 

Ihr getreuer Schwieger⸗ Sohn. 
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